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E
in lüchtiger Blick auf die jüngsten Marktzahlen von IDC dürte 

auch dem größten Microsot-Fan Anlass geben, ins Grübeln  

zu kommen. 2014 hielten Android-Smartphones einen weltwei-

ten Marktanteil von 81,5 Prozent (Vorjahr: 78,7 Prozent). Apples iOS-

Platform brachte es auf 14,8 Prozent (Vorjahr: 15,1 Prozent), und Win-

dows Phone erreichte gerade mal 2,7 Prozent (Vorjahr: 3,3 Prozent). 

Die Windows-Platform ist im Mobile-Markt bedeutungslos.

Stephen Elop, Microsots Chef des Unternehmensbereichs Devices & 

Services, ließ sich dennoch nicht davon abhalten, auf dem Mobile 

World Congress schon mal ein neues „Flaggschif-Produkt“ in Aussicht 

zu stellen, ein Lumia-Modell, das mit Windows 10 kommen und den 

Markt aufrollen soll. Kommt Ihnen bekannt vor? Richtig, schon mit 

Windows Phone 7, Windows Phone 8 und Windows Phone 8.1 sollte 

 alles anders werden. Wurde es aber nicht. 

Microsot hat einen langen Atem. Jetzt setzt der Sotwaregigant alles 

auf die Windows-10-Karte und das Universal-Apps-Konzept: Eine ein-

heitliche Betriebssystem- und Anwendungsplatform für PCs, Tablets 

und Phones soll Entwicklern und Adminis tratoren das Leben erleich-

tern; ein homogenes Nutzer erlebnis die Anwender überzeugen. Das 

klingt nach Kompromissen. Entscheidend ist die Frage, wie die mobi-

len Apps aussehen werden, ob sie die Möglichkeiten der Endgeräte 

optimal nutzen und innovative Anwendungsszenarien zulassen.

Microsot sollte die Größe haben, die Niederlage im Mobile-Markt ein-

zugestehen und sich nun weiter öfnen. Dazu gehört es, die Platfor-

men von Apple und Google als Marktstandards anzuerkennen. 

Im Mobile-Markt wartet  
niemand auf Microsot

Windows 10  

im Unternehmen:

Die wichtigsten Business-Funktio-

nen des neuen Betriebssystems 

finden Sie unter  

http://www.cowo.de/a/3093044

Man sollte Microsot nie abschreiben – doch  

es fällt schwer, daran zu glauben, dass der 

Sotware gigant im Smartphone-Markt noch  

das Ruder  herumreißen kann.

Heinrich Vaske, Chefredakteur

Heinrich Vaske,  

Chefredakteur
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und iPad. Allerdings zeichnet sich immer mehr 

ab, dass der Aufwand im Backend beträchtlich 

ist und IBM gerne selbst Hand anlegen würde.
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Internationales Schaulaufen  
auf dem Mobile World Congress

In Barcelona haben sich in der vergangenen 

 Woche Mobile-Experten aus aller Welt ge-

trofen, um neue Smartphones, Tablets und 

Wearables zu bewundern. Doch mindestens 

ebenso viel Aufmerksamkeit zogen Entwick-

lungen rund um das Internet of Things auf 

sich.
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B
ig Blue zeigte drei Business-Anwen-

dungen für iPad und iPhone, mit denen 

wichtige Aufgaben bei Banken und Fi-

nanzdienstleistern, Flughäfen und im Handel 

bearbeitet werden können. Wie schon bei den 

ersten Apps, die IBM im Dezember 2014 prä-

sentiert hate, wurden Big-Data- und Analytics-

Funktionen von Big Blue mit Apples viel ge-

priesener Usability verquickt, um mobile 

Mitarbeiter im Geschätsprozess zu unter-

stützen. 

So soll die App „Passenger Care“ es Servicemit-

arbeitern von Fluglinien ermöglichen, Passa-

gieren mit Problemen verschiedener Art direkt 

am Gate in möglichst allen Belangen Hilfestel-

lung zu bieten. Unterstützt wird die komplete 

Servicepalete, darunter Upgrades, Umbu-

chungen, bargeldloses Bezahlen von Tickets 

und vieles mehr.

Die zweite App „Dynamic Buy“ folgt der Idee, 

Einzelhändlern im Einkaufsprozess einen 

Echtzeit-Einblick in den eigenen Warenbe-

stand beziehungsweise den aktuellen Abver-

kauf zu geben. Gleichzeitig gibt die App da-

tengestützte Empfehlungen für den Einkauf, 

die sich beispielsweise auf saisonale Erfah-

rungen oder die gegenwärtige Nachfrage 

 stützen. 

„Advisor Alerts“ schließlich hilt Finanzbera-

tern, die ot viele Kunden betreuen, unterwegs 

ihre kundenbezogenen Aufgaben zu priorisie-

ren. Sie sollen anhand relevanter Informatio-

nen aus dem Backend schnell die richtigen 

Entscheidungen trefen. Auf einem personali-

sierten Dashboard kann der Berater bestimmte 

Szenarien einblenden und sich anzeigen las-

sen, welche Schrite je nach den Umständen 

sinnvoll sind. Über eine Kommunikationsplat-

form kann er zudem schnell Kontakt zum Team 

im Back Oice aufnehmen, um etwa bestimmte 

Aufgaben zu delegieren. 

Eigentlich war die Ankündigung dieser neuen 

„MobileFirst-for-iOS-Apps“ schon auf der IBM-

Hausmesse Interconnect erwartet worden, die 

Ende Februar statfand. Marktbeobachter ora-

kelten bereits, in die Beziehung zwischen IBM 

und Apple habe sich ein Spaltpilz eingenistet. 

Mit den jetzt gezeigten Business-Lösungen für 

iPad und iPhone machte IBM nun aber deut-

lich, dass die gemeinsame Entwicklung weiter-

geht. Bis zum Jahresende sollen über hundert 

solche Branchenanwendungen vorliegen – bis 

dato sind es allerdings erst 14. 

IBMs Großkunden fahren auf die Apps ab

Immerhin scheint das Anbieterduo den richti-

gen Nerv bei den Business-Kunden getrofen 

zu haben. Mehr als 50 Großkunden von IBM 

sollen Apps aus dem MobileFirst-Programm 

gekaut haben, darunter die Fluggesellschat 

Air Canada, American Eagle Outiters, das 

 mexikanische Kreditinstitut Banorte und der 

TK-Konzern Sprint. Die Apps sind dabei nur 

Teil eines Gesamtpakets, denn ohne eine tiefe 

Integration in die vorhandenen Backend-Syste-

Mit Neugier und Argwohn beobachten Konkurrenten, wie IBMs Business-Apps 

aussehen, die das Unternehmen gemeinsam mit Apple entwickelt. Auf dem 

 Mobile World Congress in Barcelona gab es nun Ergebnisse.

IBMs iOS-Apps sind vor allem für  
große Bestandskunden interessant
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Von Manfred Bremmer,  

Redakteur

Die iOS-App Passenger Care soll dem Personal von   Fluglinien zu bes



8  Markt   2015 – 11

V
iele Unternehmen legen einen immer 

größeren Wert auf eine strategische 

Personalarbeit. Anbieter von Human-

Resource-(HR-)Lösungen reagieren auf die stei-

genden Anforderungen und versprechen ihren 

Kunden mit dem Einsatz entsprechender Sot-

ware eine Reihe von Vorteilen, etwa einen 

 geringeren administrativen Aufwand, eine hö-

here Mitarbeiterzufriedenheit und -motiva-

tion, mehr Produktivität und reduzierte Perso-

nalkosten. Die Experten von Sotselect haben 

sich im Rahmen ihrer jüngsten Studie „HR-

Sotware 2015“ den Markt mit 120 Lösungen 

genauer angesehen. Ihr Fazit: HR-Anbieter ge-

stalten ihre Systeme  zunehmend funktionaler 

und umfangreicher. Mit Modulen für das Be-

werber-Management oder das Skill- und Kom-

petenz-Management sowie zahlreichen Aus-

wertungsmöglichkeiten sei das Angebot der 

Personal-Management-Systeme in den zurück-

liegenden Jahren deutlich gewachsen.

Diese Entwicklung ist längst noch nicht abge-

schlossen, konstatiert Michael Gotwald, Ge-

schätsführer von Sotselect. Viele Anbieter 

nutzten die derzeit gute Autragslage, um in 

den Ausbau ihres Sotwareportfolios zu inves-

tieren und weitere Module und Funktionen zu 

integrieren. Die Sotwarehersteller täten auch 

gut daran, ihr Angebot zu erweitern, stellt 

Gotwald fest, denn „die Zeit der Insellösungen 

ist auch im HR-Bereich vorbei“. Unternehmen 

setzten in Auswahlprojekten stark auf durch-

gängige und nach Möglichkeit tief integrierte 

Anwendungen unter einer einheitlichen Ober-

läche, um die Personalarbeit eizienter zu 

 gestalten. Insbesondere Funktionen für das 

 Talent-Management, die Personalentwicklung 

und das Recruiting würden stark nachgefragt. 

Auch in der Anbieterlandschat gibt es Sot-

select zufolge einige Bewegung. Der steigende 

Bedarf und die wachsende Nachfrage im 

deutschsprachigen Raum weckten Begehrlich-

keiten. HR-Sotware-Anbieter aus den europäi-

schen Nachbarstaaten wie auch aus Nordame-

rika drängten verstärkt auf die lukrativen 

Märkte in Deutschland, Österreich und der 

Schweiz und machten dort den etablierten mit-

telständischen Anbietern Konkurrenz.

Viele HR-Lösungen kommen aus der Cloud

Mit den neuen Anbietern kommt auch frischer 

Wind in den Markt, vor allem was das Bezugs-

modell der Sotware anbelangt. Gerade im 

 HR-Bereich gibt es eine Reihe von Lösungen, 

die als Sotware as a Service (Saas) aus der 

Cloud angeboten werden. Die Anbieter werben 

mit innovativen Konzepten, einfacher Benut-

zerführung und besserer mobiler Nutzbarkeit. 

Aber gerade in Deutschland haben immer noch 

viele IT-Entscheider Bedenken hinsichtlich des 

Cloud-Einsatzes. Rund um HR-Lösungen schei-

nen diese Widerstände nun zu bröckeln, so die 

Bilanz von Sotselect. 

Viele Personal- und IT-Verantwortliche argu-

mentierten noch immer mit Sicherheits- und 

 Datenschutzargumenten gegen die Nutzung 

von Cloud-Anwendungen, doch gelinge es den 

Sotwareanbietern auch im Verbund mit den 

Rechenzentrumsbetreibern immer häuiger, 

diese Bedenken zu zerstreuen – zum Beispiel 

mit eigenen Rechenzentren in der EU und 

 höheren Sicherheitsstandards. Zudem tragen 

Gütesiegel und Zertiikate von unabhängigen 

Stellen wie dem TÜV zur Vertrauensbildung 

bei den Interessenten bei. Es sieht danach aus, 

als könnte Talent-Management- und Recrui-

ting-Sotware zu einem Wegbereiter für das 

Cloud Computing bei Business-Anwendungen 

in Deutschland werden.  k

Das bieten die HR-Lösungen

Neben der klassischen Personal-

verwaltung haben immer mehr 

Anbieter auch Recruiting und Ta-

lent-Management im Programm.

In Zeiten knapper Personalressourcen setzen immer mehr Firmen Sotware für 

das Recruiting und Talent-Management ein. Das große SaaS-Angebot in diesem 

Umfeld könnte den Durchbruch für die Cloud bedeuten, sagt Sotselect.

Talent-Management entwickelt sich 
zum Türöfner für Cloud Computing

Von Martin Bayer,  

stellvertretender  

Chefredakteur 
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